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Belgiens Textilaußenhandel mit der Schweiz

Im vergangenen Jahre hat der Textilaustausch zwi-
sehen der belgisch-luxemburgischen Union und der
Schweiz absolut und relativ eine leichte Absehwächung
erfahren, wobei zu bemerken ist, daß der Textilaußen-
handel .Belgiens-Luxemburgs, gesamthaft betrachtet, in
1954 eine Ausweitung erfahren hatte. So ist die Total-
einfuhr der Textilwirtschaft von 514 769 auf 558 127 Ton-
nen oder um 8,4% gestiegen, wobei indessen deren Wert
als Folge der Weltmarktentwicklung sich von 19,280 leicht
auf 19,108 Mill. bFr, abschwächte. Umgekehrt hob sich
der Export von 310 157 auf 347 324 Tonnen, wertmäßig von
21,649 auf 22,522 Mill. bFr.

Der Anteil der Schweiz nun erreichte auf der Einfuhr-
seite wertmäßig 2,6% gegenüber 2,8% in 1953, auf der
Ausfuhrseite 2,2% gegenüber 2,4%. Innerhalb dieser leicht
rückläufigen Bewegung haben sich indessen sehr bemer-
kenswerte Verschiebungen unter den Hauptgruppen er-
geben, worüber nachstehende Uebersicht genauen Ein-
blick vermittelt :

Belgische TeahiZein/uhr airs der Schioeiz
Menge Wert

Grippe : 1954 1953 1954 1953

(Tonnen) (Mill. bFr.)

Total 2028 2188 512,60 545,32
Kunstseide 616 924 114,67 138,23
Wolle 214 192 19,24 21,25
Baumwolle 762 676 196,48 174,60
Bastfasern 16 27 2,51 3,45
Seilerwaren 191 224 15,20 15,80
Bonneterie 40 22 44,22 57,40
Kleider, Wäsche 110 93 80,94 89.35

Es zeigt sich somit, daß die Gruppen Wolle und Baum-
wolle, aber auch Bonneterie, sowie Wäsche und Kleider
mengenmäßig zugenommen haben, dies indessen, mit
alleiniger Ausnahme der Baumwollgruppe, mit wert-

mäßigen Abstrichen erzwangen. Dagegen sind die
Schrumpfungen bei Kunstseide und Bastfasern (Flachs,
Hanf, Jute sowie Waren daraus) besonders eindrucksvoll.
Während 1953 die größte Einfuhrgruppe noch Kunstseide
bildete, ist nun Baumwolle an deren Stelle getreten. Hie-
bei mag eingeschaltet werden, daß die belgische Gesamt-
einfuhr ein auffallendes Ansteigen der Kunstseiden-
gruppe (von 11,462 auf 14,057 Tonnen) zeigt, so daß die
Schweiz in dieser Gruppe tatsächlich stärker an Boden
verloren hat.

Was nun umgekehrt die

belgische Textilaixs/uhr nach der Schweiz
betrifft, so unterrichtet darüber nachstehende Zusam-
menstellung:

Menge Wert

Gruppe : 1954 1953 1954 1953

(Tonnen) (Mill. bFr.)

Total 4351 4291 502,29 529,76
Kunstseide 79 88 14,84 16,97
Wolle 1865 2115 321,96 377,38
Baumwolle 820 307 65,14 31,96
Bastfasern 1258 1488 66,92 71,59
Seilerwaren 161 146 4,21 3,98
Bonneterie 14 8 7,04 4,87
Kleider, Wäsche 83 56 19,19 19,44

Hier haben also Kunstseide, Wolle und Bastfasern men-
genmäßig abgenommen, wogegen die anderen Gruppen
Zunahmen aufweisen, die im besonderen in der Bäum-
wollgruppe eindringlieh in Erscheinung treten.

Zusammenfassend zeigt der belgische Textilaußenfaan-
del mit der Schweiz wertmäßig ein Passivum für Belgien
in der Höhe von 10,31 Mill. bFr. gegenüber einem solchen
von 15,56 Mill. bFr. in 1953. 1st.

Belgisch-Kongo. — Schrumpfung der Baumwollausfuhr.
— Nachdem in 1953 sich der Baumwollexport aus der
belgischen Kolonie beachtlich gebessert hatte, ergab sich
1954 wieder ein stärkerer Rückfall, der indessen weniger
mit dem Verlust von Auslandsmärkten, sondern mehr mit
der gesteigerten Selbstverarbeitung zusammenhängt, die
der Ausfuhr infolgedessen geringere Mengen übrig ließ.
Die Ausfuhrgestaltung war folgende:

Tonnen Mill. bFr. Tonnen Mill.bFr.
1951 41 250 2111,11 1953 47 094, 1852,34
1952 45 677 2188,18 1954 42 239 1524,16

Besondere Beachtung verdient jedenfalls das stärkere
Abgleiten des Exporterlöses, der tief unter den Stand von
1951 gefallen ist, wiewohl die Mengenziffer noch über
demselben geblieben ist. Die überwiegende Mehrheit der
Ausfuhr ging nach Belgien, der Rest verteilt sich auf
Großbritannien, Westdeutschland und in kleineren Men-
gen noch auf verschiedene Länder. 1st.

Spanische Textilausfuhr rückläufig. — In den katala-
eischen Wirtschaftskreisen herrscht Besorgnis über die
rückläufige Entwicklung der spanischen Textilexporte,
die im letzten Jahr wertmäßig auf 11,3 Millionen Dollar
zurückgegangen sind, nachdem sie bereits von 16,2 Mil-

lionen Dollar im Jahre 1952 auf 14,5 Millionen Dollar im
Jahre 1953 gesunken waren. Die Schrumpfung der Aus-
fuhren wäre noch fühlbarer geworden, hätte nicht die
Türkei den Ausfall anderer Abnehmerländer zum Teil
gedeckt, und für rund 6 Millionen Dollar Textilien, also
fast die Hälfte des spanischen Gesamtexportes, aufge-
nommen. Trotzdem befindet sich die katalanische Textil-
industrie in einer Absatzkrise die sich auch auf dem
inneren Markt bemerkbar macht. Der Absatz im eigenen
Lande hat 1954 bei weiten nicht das Volumen normaler
Wirtschaftsjahre erreicht. Die Situation ist durch große
Lagerbestände gekennzeichnet, die nicht untergebracht
werden können.

Litt die katalanische Textilinudstrie vor wenigen Jahren
noch unter akutem Baumwollmangel, so sind die gegen-
wärtigen Schwierigkeiten anderer Natur. Die Rohstoff-
Versorgung ist mehr als ausreichend sichergestellt. Es
herrscht sogar ein gewisses Ueberangebot an amerikani-
scher Baumwollfaser, die sich aber für eine Bearbeitung
durch einen großen Teil der katalanischen Textilmaschi-
nen nicht eignet. Die katalanische Industrie ist maschinell
vorwiegend auf die ägyptischen Fasern eingestellt. Künf-
tig soll Spanien nur noch mit bestimmten Typen amerika-
nischer Baumwolle beliefert werden.
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Maßgebende Kreise der katalanischen Textilindustrie,
die den mittleren Orient bereist haben, bezeichnen die
spanischen Aussichten in Aegypten, Syrien und anderen
Ländern als günstig, räumen aber ein, daß die Konkur-
renz, vor allem von deutscher, tschechischer und japani-
scher Seite äußerst scharf sei, da diese Länder billiger
liefern könnten als Spanien. Die katalanische Industrie
fordert für ihre Produkte Ausfuhrprämien, die als das
einzige Mittel bezeichnet werden, um Spanien die tradi-
tionellen Märkte des mittleren und nahen Ostens zu er-
halten. Dr. H. R.

Revision des schweizerischen Zolltarifs. — Wir entneh-
men dem an anderer Stelle der vorliegenden Ausgabe
erwähnten Jahresbericht für 1954 der Zürcherischen Sei-
denindustrie-Gesell'schaft folgende Ausführungen:

Der Arbeitsausschuß der Expertenkommission des Bun-
desrates für den schweizerischen Zolltarif hat seine Ar-
beiten im Berichtsjahr kräftig gefördert. Auf Vorschlag
des Vorortes haben auch in der Seiden- und. Rayonindu-
strie unter dem Vorsitz von Prof. Dr. A. Boßhardt, Mit-
glied des Arbeitsausschusses, zahlreiche Besprechungen
stattgefunden, die eine Angleichung der stark ausein-
andergehenden Auffassungen der beteiligten Kreise über
die Zölle auf Garnen und Geweben aus Seide und Kunst-
fasern zum Ziele hatten. Diese Bemühungen hatten indes-
sen nur einen teilweisen Erfolg, da es einzig auf dem Ge-
biete von Seide und Schappe gelang, von der Zwirnerei
bis zur Konfektionsindustrie eine einheitliche Auffassung
zu erzielen. Immerhin haben die zeitraubenden Verhand-
lungen doch zu einer gewissen Auflockerung der Fronten
geführt, was den Entscheid der Experten-Kommission er-
leichtern dürfte. Das Sekretariat hat sich gemäß der sta-
tutarischen Zweckbestimmung unserer Gesellschaft be-
müht, die Interessengegensätze zwischen den angeschlos-
senen Branchenverbänden auszugleichen. Unter Berück-
sichtigung der Gesamtinteressen der Seiden- und Rayon-
industrie darf unser Standpunkt zur Zollrevision wie
folgt umschrieben werden:

1. Die Revision unseres veralteten Zolltarifs ist vor
allem auch im Hinblick auf den möglichen Beitritt der
Schweiz zum GATT eine unbedingte Notwendigkeit. Für
die wichtigste Sparte der Seidenindustrie, die Fabrik, die
bereits im Jahre 1936 durch angemessene Zölle geschützt
worden ist, hat die kommende Revision natürlicherweise
den Nachteil, daß nun auch die vorgelagerten Stufen
einen gewissen Zollschutz beanspruchen dürfen, während
eine durchgehende nochmalige Steigerung der Gewebe-
zölle nicht erwartet werden kann. Wir hoffen aber, daß
die Seidenindustrie als Ganzes bei zukünftigen Zollver-

Handlungen mit dem Ausland aus der durch den revidier-
ten Tarif verstärkten Position der Schweiz Nutzen ziehen
wird.

2. Für Garne und Zwirne sowie für Zellwollflocke und
synthetische Kurzfasern ließen wir uns davon leiten, daß
diese Erzeugnisse Rohmaterialien unserer Industrie sind
und deshalb gemäß Art. 29 der Bundesverfassung mög-
liehst gering zu taxieren seien. Immerhin erklärte sich
auch die Fabrik hinsichtlich von Garnen, die in <^er

Schweiz in genügendem Umfange, in vollwertiger Quali-
tät und zu Weltmarktpreisen angeboten werden, mit
einem angemessenen Zollschutz für die inländischen
Garnproduzenten einverstanden. In diesem Sinne kam
eine Verständigung über Schappe-, Viskose- und Zell-
Wollgarne sowie über Seidenzwirne zustande, wobei aller-
dings Weberei und Seidenhandel, im Gegensatz zur Zwir-
nerei auf der Freiheit des Zwirnveredlungsverkehrs mit
Italien beharrteri. Auch für Nylongarne anerkannte die
Seidenindustrie einen angemessenen Zoll, mußte jedoch
die zu weit gehenden Anträge der Kunstseidenfabriken
ablehnen. Im besondern sprachen sich die Verbraucher
gegen Zölle auf Garnen aus, die in der Schweiz nicht her-
gestellt werden, wie beispielsweise Azetat, Polyestergarne
USW.

3. Bei den Geweben handelte es sich einerseits darum,
die bereits 1936 erhöhten Zollansätze der nach dem Ver-
edlungsgrad aufgeteilten neuen Nomenklatur anzupassen
und anderseits Zollanträge für die neugeschaffenen Posi-
tionen der synthetischen Gewebe vorzuschlagen. Dement-
sprechend wurden bei den Seidengeweben Erhöhungen
für die höheren Veredlungsstufen beantragt, damit we-
niigstens ein bescheidener Zollschutz von 7 bis 9% vom
Wert erreicht wird. Bei den Rayongeweben erklärte sich
die Weberei sogar mit einer Senkung für rohe, gebleichte
und gemusterte Stoffe einverstanden, machte jedoch
gegen die von einem Teil der Konfektionsindustrie gefor-
derten massiven Senkungen auf gefärbten und buntge-
gewebten Artikeln unter Hinweis auf die ausländischen
Exportförderungsmaßnahmen entschieden Opposition. Es

kann nach unserer Meinung nicht Aufgabe dieser Zoll-
tarifrevision sein, bestehende Positionen nur um des
Schemas willen abzubauen. Für Nylongewebe wurden
nach dem Gewicht abgestufte Ansätze beantragt, die zwi-
sehen den Zöllen für Seiden- und Rayongewebe liegen.
Die Ansätze für Zellwollgewebe sind nach unserer Auf-
fassung nicht weiter zu reduzieren; außerdem ist für ge-
musterte Dekorationsstoffe eine besondere Zollposition
zu schaffen. Für synthetische Kurzfasergewebe wurden
vorderhand die gleichen Zölle wie für Zellwollgewebe
beantragt.

ader ^I0e(t
Chemiefasern im Vormarsch

Von Dr. H. A. Niemeyer

Eine weitverzweigte Wissenschaft

Welch weiter Weg vom ersten brauchbaren Kunstsei-
denfaden, der in seiner wesentlichen Substanz (Pflanzen-
Zellulose) der Natur verhaftet blieb, bis zum heutigen
synthetischen Erzeugnis, das nur aus Chemikalien zu-
sammengefügt ist! Und welch oft dornenvoller Weg von
der Ergründung der Chemie der Großmoleküle durch den
Nobelpreisträger Hermann Staudinger über die epoche-
machenden Erfindungen seiner «Schüler», die aus Ab-
kömmlingen der Kohle ihre. Stoffe schufen, bis zur prak-
tischen Krönung der Synthese in der chemo-technischen
Großerzeugung! Daraus ist eine Wissenschaft geworden,
so umfangreich und so verzweigt, daß selbst Fachexper-
ten Mühe haben, sie zu beherrschen. Und ständig entläßt
die chemische Retorte neue Stoffe.

Der große Aufmarsch

Eine internationale Uebersicht aus dem Sommer 1953

enthielt rund 60 verschiedene Markennamen vollsynthe-
tischer Spinnstoffe. Wieviel mögen es heute sein? Zum
Teil sind die Verfahren verschiedener Länder freilich
gleich oder ähnlich, aber dennoch bleibt eine Vielfalt von
Erzeugnissen, die das Marktbild der Textilien für Beklei-
dung oder Technik fortgesetzt ergänzen, wandeln und be-
reichern. In der Deutschen Bundesrepublik sind nach
dem heutigen Stande folgende synthetische Spinnstoffe
aufgetreten: in der Klasse der Polyamide Perlon und Ny-
Ion, die als Vortrupp der Synthese und vorzüglich als

Rohstoffe der feingewirkten Damenstrümpfe den Ver-
brauchern am bekanntesten geworden sind, in der Klasse
der Polyacrylnitrile Pan, Redon, Dolan, Dralon, von den
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